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Produktspezifische Bestimmungen der 
Innsbrucker Kommunalbetriebe Aktiengesellschaft, 
Geschäftsbereich Energieservices für Leistungen in  
den Bereichen Heizung, Kälte, Lüftung und Photovoltaik 
(„PSB IKB-ES E1+E6“, Stand 1.1.2025)

Wir sind für Sie erreichbar
Kostenlose Hotline 0800 500 502
Mo. – Fr. 8.00 –17.00 Uhr
kundenservice@ikb.at
Öffnungszeiten Kundencenter
Mo. – Do. 8.00 –17.00 Uhr
Fr. 8.00 –13.00 Uhr

1.	 Anwendungsbereich

1.1.	 Die Innsbrucker Kommunalbetriebe Aktiengesellschaft, Geschäfts-
bereich Energieservices, FN 90981x („IKB-ES“), erbringt ihre 
Leistungen gegenüber dem:der Kund:in („Kund:in“) auf Grundlage 
dieser produktspezifischen Bestimmungen für die Produkte in den 
Bereichen Heizung, Kälte, Lüftung und Photovoltaik. 

1.2.	 Diese produktspezifischen Bestimmungen werden durch die All-
gemeinen Geschäftsbedingungen der Innsbrucker Kommunalbe-
triebe Aktiengesellschaft, Geschäftsbereich Energieservices („AGB 
IKB-ES“), die dem Angebot beiliegen oder unter www.ikb.at unter 
„Downloads“ abrufbar sind, sowie das von der IKB und dem:der 
Kund:in unterfertigte Angebot sowie die Anhänge ergänzt. Wider-
sprüche zwischen dem Angebot, den Anhängen, diesen produkt­
spezifischen Bestimmungen und den AGB IKB-ES (gemeinsam 
kurz „Vertragsgrundlagen“) sind in folgender absteigender Reihen-
folge zu lösen:
•	 das Angebot,
•	 die Anhänge in aufsteigender Reihenfolge (Anhang 1a vor 1b vor 

Anhang 2 etc.),
•	 diese produktspezifischen Bestimmungen,
•	 die AGB IKB-ES.

1.3.	 Vorrangig zu diesen produktspezifischen Bestimmungen gelten 
somit die im Angebot sowie in den Anhängen enthaltenen Bestim-
mungen. Diese produktspezifischen Bestimmungen gelten für Leis-
tungen gegenüber sämtlichen Kund:innen, unabhängig davon, ob 
diese als Verbraucher:innen im Sinne des § 1 Konsumentenschutz-
gesetzes (KSchG) handeln, soweit im Folgenden keine speziellen 
Regelungen für Kund:innen, die Unternehmer:innen sind, festgelegt 
werden.

1.4.	 Diese produktspezifischen Bestimmungen sind auf Produkte aus 
den Bereichen Heizung, Kälte, Lüftung und Photovoltaik der IKB-
ES modular wie folgt anwendbar:
•	 Punkt 2. Allgemeine produktspezifische Bestimmungen und 

Punkt 10. Änderungen der produktspezifischen Bestimmun-
gen gelangen auf jedes Vertragsverhältnis zwischen der IKB, 
Geschäftsbereich Energieservices, und dem:der Kund:in für Leis-
tungen aus diesen Bereichen zur Anwendung.

•	 Die Anwendbarkeit der Punkte 3. Anlagenmanagement, 4. An-
lagenerrichtung durch die IKB mit Sofort- oder Ratenkauf durch 
den:die Kund:in, 5. Anlagencontracting, 6. Anlagencontracting 
nach Errichtung durch den:die Kund:in (AC-Kaufanlage), 7. An-
lagencontracting nach Errichtung durch die IKB (AC-Bauanlage), 
8. Vollgarantie und 9. Energielieferung richtet sich jeweils nach 
den im Angebot konkret vereinbarten Leistungen. Die IKB weist 
den:die Kund:in im Angebot auf jene Kapitel dieser produktspe-
zifischen Bestimmungen hin, die in das jeweilige Vertragsverhält-
nis einbezogen werden.

2.	 Allgemeine produktspezifische Bestimmungen 

2.1.	 Anlagen im Sinne dieser produktspezifischen Bestimmungen sind 
technische Anlagen, Systeme, Bauteile und Gebäudeausrüstungen, 
die der Versorgung einer Liegenschaft mit Nutzenergie dienen (kurz 
„Anlagen“). Die IKB kann Hinweisschilder an jenen Anlagen an-
bringen, die in ihrem Eigentum stehen.

2.2.	 Die IKB erbringt ihre Leistungen ausschließlich an den Anlagen, die 
in der dem Angebot oder einem Anhang jeweils beigeschlossenen 

Anlagenliste oder dem Anlagenschema als leistungsgegenständ-
lich erfasst sind, und zwar unabhängig davon, ob diese Anlagen im 
Eigentum der IKB, im Eigentum des:der Kund:in oder im Eigen-
tum eines:einer Dritten stehen und die IKB oder der:die Kund:in 
lediglich verfügungsberechtigt ist (kurz „leistungsgegenständliche 
Anlagen“).

2.3.	 Die Anlagenliste hält die Eigentumsverhältnisse sowie gegebenen-
falls Typenbezeichnungen, allfällige Herstellerangaben und Anga-
ben zum Wert der leistungsgegenständlichen Anlagen fest. 

2.4.	 Sofern sich im Zuge der Errichtung der leistungsgegenständlichen 
Anlagen die IKB zur Demontage einer bestehenden Altanlage ver-
pflichtet und nichts anderes vereinbart ist, verpflichtet sich der:die 
Kund:in der IKB das Eigentum an der Altanlage unentgeltlich und 
lastenfrei zu übertragen.

2.5.	 Soweit nicht abweichend vereinbart, haftet der:die Kund:in dafür, 
dass seine:ihre vom Leistungsumfang betroffenen Räumlichkeiten 
und (Dach-) Flächen für die Leistungserbringung geeignet sind. 
Räumlichkeiten sind frostfrei zu halten und vor ungewöhnlich hoher 
Temperatur und Luftfeuchtigkeit zu schützen und mit den für die 
Leistungserfüllung durch die IKB erforderlichen Ver- und Entsor-
gungsleitungen (z. B. für Wasser, Abwasser, Strom und Internet), 
Kamin- und Primärenergieanschlüssen (z. B. für Gas) zu ver-
sehen und diese funktionsfähig und auf dem Stand der Technik zu 
halten. Die IKB darf diese Räumlichkeiten, sowie (Dach-) Flächen 
und Einrichtungen des:der Kund:in während der Vertragslaufzeit 
uneingeschränkt unentgeltlich nutzen und Nebenaggregate wie 
z. B. Pumpen, Mess-, Steuer- und Regelungseinrichtungen etc. 
betreiben, sofern dies für die Erbringung der Leistungen der IKB 
erforderlich und im Vertrag nichts anderes geregelt ist.

2.6.	 Bei Inbetriebnahme, Übernahme und Übergabe der leistungsge-
genständlichen Anlagen durch die IKB fertigen die IKB und der:die 
Kund:in ein (Inbetriebnahme-) Protokoll an, in dem insbesondere 
der Zustand der leistungsgegenständlichen Anlagen und Datum 
der Inbetriebnahme dokumentiert werden. Soweit die Energie-
lieferung gemäß Punkt 9. vereinbart ist, werden auch alle für die 
Ermittlung des Energieverbrauches erforderlichen Zählerstände 
festgehalten (Punkt 9.3. ff).

2.7.	 Zum Schutz der leistungsgegenständlichen Anlagen und zur 
Einhaltung der Gewährleistungs- und Garantiebedingungen von 
Dritten kann die IKB das Energiemedium (z. B. Heiz-, Kühlwasser, 
Sole, …) mit chemischen Zusätzen versehen. Der:die Kund:in darf 
das Energiemedium weder entnehmen noch chemisch oder physi-
kalisch (ausgenommen Wärme- und Kälteeintrag) verändern oder 
verunreinigen.

2.8.	 Plant der:die Kund:in Änderungen an leistungsgegenständlichen 
Anlagen und Einrichtungen, die mit den leistungsgegenständlichen 
Anlagen (z. B. an der Heizungsverteilung, …) verbunden sind, 
ist dafür vorher die schriftliche Zustimmung der IKB einzuholen. 
Sollten der IKB durch diese Änderungen Kosten oder sonstige 
Aufwendungen entstehen (z. B. schlechterer Wirkungsgrad der von 
der IKB betriebenen Anlage, …), kann die IKB deren Ersatz von 
dem:der Kund:in einfordern.

2.9.	 Die Leistungserbringung durch die IKB setzt voraus, dass der:die 
Kund:in Eigentümer:in oder sonstige:r Verfügungsberechtigte:r der 
Liegenschaft bzw. des oder der darauf errichteten oder noch zu er-
richtenden Gebäude (kurz „Liegenschaft“) ist, auf der die leistungs-
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gegenständlichen Anlagen errichtet oder noch zu errichten sind und 
auf der die IKB ihre Leistungen gegenüber dem:der Kund:in erbrin-
gen soll. Der:die Kund:in ist verpflichtet, der IKB Nachweise über 
seine:ihre Verfügungsberechtigung (z. B. Beschluss und Vollmacht 
der Eigentümergemeinschaft; Zustimmung des:der Eigentümer:in 
der Liegenschaft, sofern der:die Kund:in bloß Nutzungsberechtig-
te:r, Baurechtsberechtigte:r oder Superädifikatsberechtigte:r ist) 
vorzulegen.

2.10.	Soweit für die Erbringung der Leistungen der IKB erforderlich, hat 
der:die Kund:in der IKB oder von der IKB beauftragten Personen zu 
gestatten, die Liegenschaft zu betreten und ihr über die gesamte 
Vertragsdauer ungehinderten und gefahrlosen Zugang zu den 
Räumlichkeiten bzw. Dachflächen der Liegenschaft, in bzw. auf 
denen sich die leistungsgegenständlichen Anlagen befinden, zu 
verschaffen. Der:die Kund:in verpflichtet sich diesbezüglich auf 
Aufforderung der IKB, einen grundbuchsfähigen Dienstbarkeits-
vertrag zu unterfertigen bzw. die Unterfertigung durch den:die 
Eigentümer:in der Liegenschaft zu erwirken. Der Zugang zur Lie-
genschaft ist zu gewähren, indem der:die Kund:in der IKB Zutritts-
schlüssel in einem für die IKB zugänglichen Schlüsseltresor auflegt 
oder der:die Kund:in der IKB den Zutritt gegen Voranmeldung 
von mindestens zwei Arbeitstagen auf andere Weise ermöglicht. 
Als Arbeitstage gelten alle Tage mit Ausnahme von Samstagen, 
Sonntagen, gesetzlich vorgeschriebenen Feiertagen sowie 24. und 
31. Dezember. Diese Voranmeldepflicht entfällt jedoch bei Gefahr in 
Verzug und ist der IKB der Zutritt in diesem Fall zu jeder Tages- und 
Nachtzeit zu ermöglichen. Sollte der IKB der Zutritt zur Liegen-
schaft trotz Voranmeldung oder Gefahr in Verzug nicht ermöglicht 
werden, haftet die IKB dem:der Kund:in nicht für etwaige daraus 
entstandene Schäden, nicht behobene Störungen oder sonstige 
Nachteile des:der Kund:in. Der:die Kund:in wird die IKB in diesem 
Fall hingegen hinsichtlich sämtlicher frustrierter Aufwendungen 
schad- und klaglos halten.

2.11.	Der:die Kund:in gestattet der IKB unentgeltlich, leistungsgegen-
ständliche Anlagen, die im Eigentum der IKB stehen, auf der 
Liegenschaft zu belassen sowie die für die Leistungserbringung 
erforderlichen Versorgungsleitungen auf der Liegenschaft in einer 
zielführenden, für die Liegenschaft aber möglichst schonenden 
Weise zu verlegen bzw. die für die eingesetzten Energieträger 
(Hackschnitzel, Pellets, Flüssiggas, …) erforderlichen Lagerein-
richtungen auf der Liegenschaft zu errichten und für die gesamte 
Vertragsdauer zu belassen. Der:die Kund:in verpflichtet sich, auch 
diesbezüglich auf Aufforderung der IKB einen grundbuchsfähigen 
Dienstbarkeitsvertrag zu unterfertigen bzw. die Unterfertigung 
durch den:die Eigentümer:in der Liegenschaft zu erwirken. Zudem 
verpflichtet sich der:die Kund:in auf Aufforderung der IKB, eine 
grundbuchsfähige Vereinbarung zur Anmerkung des Maschinen-
eigentums gemäß § 297a ABGB an den im Eigentum der IKB ste-
henden leistungsgegenständlichen Anlagen zu unterfertigen bzw. 
die Unterfertigung durch den:die Eigentümer:in der Liegenschaft zu 
erwirken.

3.	 Anlagenmanagement

3.1.	 Leistungen des Anlagenmanagements („AM-Dienstleistungen“) 
sind gemäß ÖNORM EN 16646 (Ausgabedatum 1.2.2015) als 
koordinierte Tätigkeiten einer Organisation zur Wertschöpfung mit 
Anlagen definiert. AM-Dienstleistungen der IKB umfassen Betriebs-
führung (Punkt 3.2.), Wartung (Punkt 3.3.), Instandhaltung und 
Instandsetzung (jedoch nur im Umfang der Koordination, zu den 
Kosten der Umsetzung siehe Punkt 3.4.) und Störbehebung (Punkt 
3.5.). Dabei ist die IKB um eine höchstmögliche Verfügbarkeit und 
Energieeffizienz der leistungsgegenständlichen Anlagen bemüht.

3.2.	 Die Betriebsführung umfasst die laufenden Aufwendungen, die für 
die Bedienung der leistungsgegenständlichen Anlagen gemäß An-
lagenliste oder Anlagenschema (Punkt 2.2.) sowie als Basis für die 
Wartung und den Störbehebungsdienst notwendig sind, wie z. B. 
das Erstellen von Personal- und Wartungsplänen, das organisato-
rische Handling wie Terminvereinbarungen, die Anlagen- und War-
tungsdokumentation, das Abschließen von Wartungsverträgen mit 
Dritten, die Einbindung der leistungsgegenständlichen Anlagen in 
das Fernüberwachungssystem der IKB zur laufenden Kontrolle der 
Betriebszustände und Störmeldungen der leistungsgegenständ-
lichen Anlagen, die erforderliche Nacheichung von Wärmemengen- 
und Kältemengenzählern, das Führen von Grundwasserbüchern 
etc.

3.3.	 Die Wartung umfasst wiederkehrende Leistungen, die gemäß den 
Wartungsanleitungen der Hersteller:innen (auch zur Aufrechterhal-
tung der Gewährleistung) notwendig sind. Die Wartung wird nach 
diesen Wartungsanleitungen oder nach sonstigen technischen 
Regeln oder Vorschriften durchgeführt (z. B. nach einer bestimmten 

Laufleistung oder Zeitdauer, dem sogenannten Wartungsintervall). 
Sie umfasst z. B. Reinigen oder Spülen von Filtern, Nachstellen, 
Schmieren, Konservieren, Nachfüllen, Ergänzen oder Ersetzen von 
Betriebsstoffen oder Verbrauchsmitteln (z. B. Kraftstoff, Schmier-
stoff oder Wasser) und planmäßiges Austauschen von Verschleiß-
teilen (z. B. Filter oder Dichtungen). Die Wartung wird mit einem 
Wartungsprotokoll dokumentiert.

3.4.	 Die Instandhaltung und Instandsetzung umfasst den Ersatz von 
defekten Teilen der leistungsgegenständlichen Anlagen (Instand-
setzung) und den Ersatz von Teilen der leistungsgegenständlichen 
Anlagen, die auszufallen drohen (vorausschauende Instandhal-
tung) oder aus sonstigen Gründen (z. B. Hygiene, Energieeffizienz 
etc.) getauscht werden sollen. Die dafür anfallenden Kosten der 
Koordination sind bereits im Grundpreis für Anlagenmanagement 
enthalten.

	 Die Kosten der Durchführung der Maßnahmen der Instandhal-
tung und Instandsetzung werden hingegen von dem:der Kund:in 
getragen, außer der:die Kund:in hat durch den Abschluss eines 
Vertrages über die Vollgarantie (gemäß Punkt 8.) das Risiko der 
Reparatur- und Ersatzteilkosten an die IKB übertragen. 

	 Für die Durchführung der Maßnahmen der Instandhaltung und 
Instandsetzung wird eine Reparaturkostengrenze je Störbehe-
bung wie folgt vereinbart: Die IKB ist berechtigt, facheinschlägige 
Unternehmen mit Reparaturen der leistungsgegenständlichen 
Anlagen zu beauftragen, sofern die Kosten (Material und Werk-
lohn) 1.500 Euro (1.800 Euro inklusive 20 % Umsatzsteuer) nicht 
überschreiten. Bei Kund:innen, die Unternehmer:innen sind, ist die 
IKB berechtigt, facheinschlägige Unternehmen mit Reparaturen 
der leistungsgegenständlichen Anlagen zu beauftragen, sofern die 
Kosten (Material und Werklohn) 3.000 Euro (zuzüglich 20 % Um-
satzsteuer) nicht überschreiten. 

	 Sollte im Zuge der Durchführung der Maßnahmen zur Instandhal-
tung und Instandsetzung ersichtlich werden, dass diese Reparatur-
kostengrenze überschritten wird, ist – außer bei Gefahr im Verzug 
– zuerst die Zustimmung des:der Kund:in zur Durchführung dieser 
Maßnahmen einzuholen.

	 Die IKB stellt dem:der Kund:in die für die Reparaturen angefallenen 
Kosten nach Abschluss der Arbeiten mit einer Zahlungsfrist gemäß 
Punkt 5.2. AGB IKB-ES in Rechnung.

3.5.	 Der Störbehebungsdienst umfasst alle Maßnahmen, die zur 
raschen Weiterleitung von Störmeldungen und der Behebung von 
Störungen der leistungsgegenständlichen Anlagen dienen. Die IKB 
hält eine 24-Stunden-Hotline bereit. Die IKB ist nach Störungs-
meldung über diese Hotline um eine rasche Reaktionszeit und 
Störungsbehebung bemüht. 

3.6.	 Für die von der IKB zu erbringenden AM-Dienstleistungen hat 
der:die Kund:in den im Angebot angeführten Grundpreis Anlagen-
management (GP-AM) zu bezahlen.

3.7.	 Der vereinbarte GP-AM ist wertgesichert und unterliegt der 
folgenden Anpassung: Die Anpassung (Erhöhung oder Senkung) 
des GP-AM erfolgt nach dem Kollektivvertrag für Angestellte der 
Gas- und Wärmeversorgungsunternehmungen nach der jeweili-
gen Kollektivvertragsänderung (monatliches Mindestgrundgehalt 
gemäß Gehaltsordnung) für Angestellte, Beschäftigungsgruppe 
E. Der GP-AM wird dabei jeweils in dem Verhältnis angepasst, 
in dem sich das monatliche Mindestgrundgehalt für Angestellte, 
Beschäftigungsgruppe E im Vergleich zum Ausgangswert ändert. 
Als Ausgangswert gilt das für den Vorvormonat des Monats des 
Angebots (Monat der Erstellung des Vertragsformulars gemäß 
Kopfzeile des Angebots) verlautbarte genannte Mindestgrund-
gehalt für Angestellte, Beschäftigungsgruppe E. Die Anpassung 
erfolgt monatlich anhand des jeweils für den Vorvormonat des 
abgerechneten Monats im Kollektivvertrag für Angestellte der 
Gas- und Wärmeversorgungsunternehmungen genannten (mo-
natlichen) Mindestgrundgehalts für Angestellte, Beschäftigungs-
gruppe E.

	 Der Kollektivvertrag für Gas- und Wärmeversorgungsunternehmen 
wird von der Wirtschaftskammer Österreich unter https://www.
gaswaerme.at/service/kollektivvertrag veröffentlicht. Die angege-
bene Internetadresse kann einer Änderung unterliegen, auf welche 
die IKB keinen Einfluss hat. Der für die Wertsicherung maßgebliche 
Ausgangswert (monatliches Mindestgrundgehalt für Angestellte, 
Beschäftigungsgruppe E) wird dem:der Kund:in auf sein:ihr Ver-
langen von der IKB unentgeltlich mitgeteilt. 

	 Die Anpassung der Preise bedarf zu ihrer Wirksamkeit keiner Vor-
ankündigung.

https://www.gaswaerme.at/service/kollektivvertrag
https://www.gaswaerme.at/service/kollektivvertrag


Seite 3/6„PSB IKB-ES E1+E6“, Stand 1.1.2025

	 Sollte die IKB Preiserhöhungen, die sich aus der Wertsicherung 
ergeben, nicht umgehend gegenüber dem:der Kund:in geltend 
machen, bleibt die spätere Geltendmachung vorbehalten, wobei 
Nachforderungen auf die letzten drei Jahre beschränkt sind. Liegen 
nach der Wertsicherung die Voraussetzungen für eine Senkung des 
Entgelts vor, wird die IKB eine Reduktion des GP-AM nach den-
selben Parametern vornehmen.

	 Preisanpassungen erfolgen frühestens nach Ablauf von zwei 
Monaten, gerechnet ab dem Zeitpunkt des Vertragsabschlusses. 
Gegenüber Kund:innen, die Unternehmer:innen sind, ist die IKB 
hiervon abweichend zu einer unmittelbaren Anpassung berechtigt.

3.8.	 Nach Ablauf der vereinbarten Laufzeit wird der Vertrag über das 
Anlagenmanagement und allenfalls über die Energielieferung 
(Punkt 3. und 9.), nicht aber über die Vollgarantie (Punkt 8.) auf 
unbestimmte Dauer verlängert, wenn die IKB oder der:die Kund:in 
den Vertrag über diese Leistungen nicht unter Einhaltung einer 
Kündigungsfrist von sechs Monaten zum Ende der vereinbarten 
Laufzeit schriftlich kündigt. Der auf unbestimmte Dauer verlängerte 
Vertrag kann von dem:der Kund:in und der IKB unter Einhaltung 
einer Kündigungsfrist von sechs Monaten zum 31.12. eines jeden 
Kalenderjahres schriftlich aufgekündigt werden.

3.9.	 Die IKB bietet die Anlagenerrichtung durch die IKB mit Sofort- oder 
Ratenkauf durch den:die Kund:in (Punkt 4.), das Anlagencontracting 
(Punkt 5.) in der Form „Anlagencontracting nach Errichtung durch 
den:die Kund:in (AC-Kaufanlage)“ (Punkt 6.) oder in der Form „An-
lagencontracting nach Errichtung durch die IKB (AC-Bauanlage)“ 
(Punkt 7.), die Vollgarantie (Punkt 8.) und die Energielieferung (Punkt 
9.) jeweils nur in Kombination mit dem Anlagenmanagement (Punkt 
3.) an. Die Beendigung des Vertrags über das Anlagenmanagement 
beendet daher auch den Vertrag über das Anlagencontracting 
(Punkte 5. bis 7.), die Vollgarantie (Punkt 8.) und die Energieliefe-
rung (Punkt 9.).

4.	 Anlagenerrichtung durch die IKB mit Sofort- oder Raten-
kauf durch den:die Kund:in

4.1.	 Die IKB errichtet, verkauft und übergibt die in ihrem Eigentum 
stehenden und zur Energielieferung erforderlichen leistungsgegen-
ständlichen Anlagen allenfalls samt Energiespeicher und Primär-
energielagerung (z. B. Öltanks, Flüssiggastanks, Biomasselager) 
an den:die Kund:in, und diese:r kauft und übernimmt sie in sein:ihr 
Eigentum.

4.2.	 Die IKB nimmt die leistungsgegenständlichen Anlagen in Betrieb 
und fertigt mit dem:der Kund:in ein (Inbetriebnahme-)Protokoll ge-
mäß Punkt 2.6. an.

4.3.	 Der:die Kund:in hat den im Angebot angeführten Kaufpreis zu 
den dort genannten Terminen und Bedingungen (Sofortkauf oder 
Ratenkauf) zu bezahlen.

4.4.	 Sofern die IKB die leistungsgegenständlichen Anlagen vorfinanziert 
(kurz „Herstellkosten“), kann der:die Kund:in die Herstellkosten 
gemäß den Konditionen im Angebot entweder als Einmalzahlung 
(„Sofortkauf“) oder in monatlichen Raten („Ratenkauf“) leisten.

 
4.5.	 Bei einem Ratenkauf ist die IKB berechtigt, den Gesamtkaufpreis 

fällig zu stellen, wenn sie ihre eigene Leistung aus dem Kaufver-
trag bereits erbracht hat, der:die Kund:in mit Zahlung zumindest 
einer Rate seit mindestens sechs Wochen in Verzug ist und der:die 
Kund:in von der IKB unter Setzung einer Nachfrist von zwei 
Wochen erfolglos gemahnt wurde (Terminsverlust). Gegenüber 
Kund:innen, die Unternehmer:innen sind, tritt Terminsverlust bereits 
dann ein, wenn diese mit der Zahlung einer Rate seit mindestens 
zwei Wochen in Verzug sind und von der IKB erfolglos gemahnt 
wurden.

4.6.	 Die leistungsgegenständlichen Anlagen, die die IKB gemäß Punkt 
4.1. an den:die Kund:in verkauft und übergibt, bleiben bis zur 
vollständigen Erfüllung aller Pflichten, die der:die Kund:in aus dem 
Kaufvertrag gegenüber der IKB zu erfüllen hat, im Eigentum der 
IKB. Erst mit Erfüllung aller dieser Pflichten durch den:die Kund:in 
geht das Eigentumsrecht an diesen leistungsgegenständlichen An-
lagen ohne weiteres Zutun der IKB auf den:die Kund:in über.

5.	 Anlagencontracting allgemein
	
5.1.	 Das Anlagencontracting erfolgt entsprechend dem Angebot ent-

weder in der Form „Anlagencontracting nach Errichtung durch 
den:die Kund:in (AC-Kaufanlage)“ gemäß Punkt 6. oder in der Form 
„Anlagencontracting nach Errichtung durch die IKB (AC-Bauan-

lage)“ gemäß Punkt 7. Dazu übergibt die IKB die in ihrem Eigentum 
stehenden und zur Energielieferung erforderlichen leistungsgegen-
ständlichen Anlagen allenfalls an den:die Kund:in und stellt sie 
diesem:dieser für die vereinbarte Vertragslaufzeit entgeltlich zum 
Gebrauch zur Verfügung.

5.2.	 Die IKB nimmt die leistungsgegenständlichen Anlagen in Betrieb 
und fertigt mit dem:der Kund:in ein (Inbetriebnahme-)Protokoll ge-
mäß Punkt 2.6. an.

5.3.	 Für die Zurverfügungstellung der leistungsgegenständlichen Anla-
gen gemäß Punkt 5.1 hat der:die Kund:in den im Angebot ange-
führten Grundpreis Anlagencontracting (GP-AC) zu bezahlen. Sollte 
im Angebot nichts Abweichendes vereinbart sein, wird der erste 
GP-AC zur Gänze für das Monat fällig, in dem die Inbetriebnahme 
gemäß Punkt 5.2. erfolgt. 

5.4.	 Der:die Kund:in ist verpflichtet, Hinweise auf das Eigentum der IKB 
(z. B. in Form von Tafeln, Aufklebern) an den leistungsgegenständ-
lichen Anlagen zu belassen, sofern diese im Eigentum der IKB ste-
hen. Zusätzlich darf die IKB Hinweise (z. B. in Form von Aufklebern) 
auf den Zutrittstüren unmittelbar vor diesen Anlagen anbringen.

5.5.	 Die leistungsgegenständlichen Anlagen, die im Eigentum der IKB 
stehen, werden nur vorübergehend für die vereinbarte Vertrags-
laufzeit mit der Liegenschaft verbunden. Sie sind weder Zubehör 
noch Bestandteil der Liegenschaft und fallen nicht in das Eigentum 
des:der Kund:in, sondern bleiben im Eigentum der IKB.

5.6.	 Der:die Kund:in verpflichtet sich weiters, keine Handlungen zu set-
zen und alles zu unterlassen, was zu einer Gefährdung des Eigen-
tumsrechtes der IKB führt. Sollte das Eigentumsrecht der IKB an 
ihren leistungsgegenständlichen Anlagen (z. B. durch Verbindung 
mit dem Gebäude oder der Liegenschaft auf den:die Kund:in) über-
gehen, überträgt der:die Kund:in der IKB daran wirtschaftliches 
Eigentum und wird der:die Kund:in das zivilrechtliche Eigentum als 
Treuhänder:in der IKB halten, über die leistungsgegenständlichen 
Anlagen nur nach ausdrücklicher Anweisung der IKB verfügen so-
wie auf Verlangen der IKB alle erforderlichen rechtsgeschäftlichen 
Erklärungen abgeben und Handlungen setzen, die zur Wiedererlan-
gung des Eigentumsrechtes der IKB erforderlich sind.

5.7.	 Die IKB versichert die in ihrem Eigentum stehenden leistungsge-
genständlichen Anlagen über eine Vielgefahrenversicherung (z. B. 
gegen Feuer, Überschwemmung oder andere Naturereignisse) 
gegen Sachschäden. Der:die Kund:in ist hinsichtlich der leistungs-
gegenständlichen Anlagen demgegenüber verpflichtet, (etwa über 
seine:ihre Gebäudeversicherung) für eine ausreichende Haftpflicht-
versicherung zu sorgen, diese während der Vertragsdauer auf-
rechtzuerhalten und auf Verlangen der IKB nachzuweisen. Darüber 
hinaus ist der:die Kund:in verpflichtet, die leistungsgegenständ-
lichen Anlagen zu seiner:ihrer Gebäudesachschadenversicherung 
anzuzeigen.

5.8.	 Vor einer allfälligen (auch nur teilweisen) Veräußerung der Liegen-
schaft ist der:die Kund:in verpflichtet, dem:der Käufer:in die Ver-
tragsgrundlagen (bestehend aus Angebot, Anhängen, diesen pro-
duktspezifischen Bestimmungen und den AGB IKB-ES) vorzulegen 
und ihn:sie auf die im Eigentum der IKB stehenden leistungsgegen-
ständlichen Anlagen hinzuweisen. Der:die Kund:in hat die IKB von 
der beabsichtigten Überbindung des Vertrages gemäß Punkt 3.5. 
der AGB IKB-ES zu verständigen. Wird der Vertrag nicht gemäß 
Punkt 3.5 der AGB IKB-ES auf den:die Käufer:in überbunden, 
verpflichtet sich der:die Kund:in, die leistungsgegenständlichen 
Anlagen, die im Eigentum der IKB stehen, zu jenem Preis zu erwer-
ben, der sich zu diesem Zeitpunkt aus deren linearer Abschreibung 
pro Monat über die Vertragslaufzeit seit Leistungsbeginn (gemäß 
Punkt 4.2. AGB IKB-ES) zuzüglich eines Aufschlags in Höhe von 
10 % ergibt. Ausgangswert ist der im Angebot genannte Kaufpreis. 
Start der Abschreibung ist der Monat der ersten Verrechnung des 
GP-AC.

5.9.	 Mit rechtswirksamem Erwerb der im Eigentum der IKB stehenden 
leistungsgegenständlichen Anlagen durch den Kunden gemäß 
Punkt 5.8. endet der Vertrag über das Anlagencontracting (Punkt 
5.) und der Vertrag über die Vollgarantie (Punkt 8.). Der Vertrag über 
das Anlagenmanagement und allenfalls über die Energielieferung 
(Punkt 3. und 9.) endet in diesem Fall mit dem Tag des rechtswirk-
samen Erwerbs der leistungsgegenständlichen Anlagen, ohne dass 
es einer Kündigung bedarf, wobei die Punkte 3.3. und 3.4. AGB 
IKB-ES sinngemäß gelten.

5.10.	Nach Ablauf der vereinbarten Laufzeit ist der Vertrag über das 
Anlagencontracting (AC) und allenfalls die Vollgarantie (Punkt 8.) 
beendet. Der Vertrag über das Anlagenmanagement und allen-
falls über die Energielieferung (Punkt 3. und 9.) endet zum 31.12. 
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desselben Kalenderjahres, sofern die IKB oder der:die Kund:in den 
diesbezüglichen Vertrag unter Einhaltung einer Kündigungsfrist von 
sechs Monaten schriftlich kündigt. Bei unterbliebener fristgerechter 
Kündigung verlängert sich der Vertrag über das Anlagenmanage-
ment und allenfalls über die Energielieferung auf unbestimmte 
Dauer und kann von dem:der Kund:in und der IKB unter Einhaltung 
einer Kündigungsfrist von sechs Monaten zum 31.12. eines jedes 
Kalenderjahres schriftlich aufgekündigt werden.

5.11.	Nach Vertragsbeendigung gemäß Punkt 5.10. geht das zivilrecht-
liche und wirtschaftliche Eigentumsrecht an den im Eigentum der 
IKB stehenden leistungsgegenständlichen Anlagen auf den:die 
Kund:in über, sofern der:die Kund:in bis dahin auch sämtliche 
Zahlungen an die IKB geleistet hat.

5.12.	Der:die Kund:in ist berechtigt, den Vertrag über das Anlagencon-
tracting (AC) vorzeitig, frühestens jedoch nach Ablauf der Hälfte der 
Vertragslaufzeit, unter Einhaltung einer Kündigungsfrist von sechs 
Monaten zum 31.12. eines jeden Kalenderjahres schriftlich ordent-
lich aufzukündigen. Gegenüber Kund:innen, die Unternehmer:in-
nen sind, ist die IKB gleichermaßen zur schriftlichen ordentlichen 
Aufkündigung des Vertrages über das Anlagencontracting (AC), 
frühestens nach Ablauf der Hälfte der Vertragslaufzeit, unter Ein-
haltung einer Kündigungsfrist von sechs Monaten zum 31.12. eines 
jeden Kalenderjahres berechtigt.

5.13.	Bei ordentlicher Aufkündigung des Vertrages nach Punkt 5.12. 
sowie bei vorzeitiger Vertragsauflösung durch die IKB gemäß Punkt 
3.2. AGB IKB-ES verpflichtet sich der:die Kund:in, die im Eigentum 
der IKB stehenden leistungsgegenständlichen Anlagen zu jenem 
Preis zu erwerben, der sich zu diesem Zeitpunkt aus deren linearer 
Abschreibung gemäß Punkt 5.8 ergibt. Der:die Kund:in trägt all-
fällige bei vorzeitiger Aufkündigung gemäß Punkt 5.12. sowie bei 
vorzeitiger Vertragsauflösung durch die IKB gemäß Punkt 3.2. AGB 
IKB-ES anfallende Rückzahlungen von Förderungen und hält die 
IKB diesbezüglich schadlos.

5.14.	Die Beendigung des Vertrages über das Anlagenmanagement 
umfasst gemäß Punkt 3.9. auch den Vertrag über das Anlagencon-
tracting.

6.	 Anlagencontracting nach Errichtung durch den:die 
Kund:in (AC-Kaufanlage)

6.1.	 Der:die Kund:in verkauft die errichteten, in seinem:ihrem Eigentum 
stehenden und zur Energielieferung erforderlichen leistungsgegen-
ständlichen Anlagen an die IKB, und diese kauft und übernimmt sie 
in ihr Eigentum. Die Übergabe dieser leistungsgegenständlichen 
Anlagen von dem:der Kund:in an die IKB erfolgt nach Begehung 
der Liegenschaft und Besichtigung der leistungsgegenständlichen 
Anlagen durch beidseitige Unterfertigung eines Protokolls, in dem 
der Eigentumsübergang bestätigt wird. 

6.2.	 Zugleich stellt die IKB dem:der Kund:in die Anlage durch Ab-
schluss eines Vertrages über Anlagencontracting gemäß Punkt 5. 
zum Gebrauch zur Verfügung. Es gelten somit die Regelungen zum 
Anlagencontracting unter Punkt 5. und 6.

6.3.	 Der Vertrag über Anlagencontracting gemäß Punkt 5. wird unter 
der aufschiebenden Bedingung der wirksamen lastenfreien Über-
tragung des Eigentumsrechtes von dem:der Kund:in an die IKB 
abgeschlossen. Der IKB steht es jedoch frei, den Bedingungsein-
tritt auch ohne dessen Vorliegen jederzeit, einseitig durch Erklärung 
herbeizuführen und den Vertrag über Anlagencontracting gemäß 
Punkt 5. damit für rechtswirksam zu erklären.

6.4.	 Die IKB hat den im Angebot angeführten Kaufpreis zu den dort 
genannten Terminen und Bedingungen zu bezahlen. Der:die Kundin 
stimmt einer treuhändigen Abwicklung der Kaufpreiszahlung durch 
einen Rechtsanwalt oder Notar zu, sofern die IKB dies verlangt.

6.5.	 Der:die Kund:in leistet Gewähr, dass die leistungsgegenständlichen 
Anlagen, die in das Eigentum der IKB übergehen, in ihrem:sei-
nem Eigentum stehen, lastenfrei und ohne Verbindlichkeiten oder 
Rechte Dritter in das Eigentum der IKB übergehen. Der:die Kund:in 
leistet ferner Gewähr, dass hinsichtlich dieser leistungsgegenständ-
lichen Anlagen keine gerichtlichen oder behördlichen Verfahren 
anhängig sind und alle zwingend erforderlichen behördlichen Ge-
nehmigungen erteilt wurden.

6.6.	 Der:die Kund:in und die IKB fertigen bei Übergabe der Anlage ge-
mäß Punkt 6.1. von dem:der Kund:in auf die IKB ein Mängelproto-
koll an, in dem der Zustand und die allenfalls vorhandenen Mängel 
festgehalten werden. Der:die Kund:in wird alle im Mängelprotokoll 
angeführten Mängel bis längstens zu den im Protokoll genannten 

Terminen auf eigene Kosten beseitigen, andernfalls ist die IKB be-
rechtigt, die Mängelbehebung auf Kosten des:der Kund:in durch-
zuführen. Sollten einzelne Mängel nicht behebbar sein, wird der:die 
Kund:in die IKB für anfallende und für den Betrieb der leistungs-
gegenständlichen Anlagen notwendige Mehraufwendungen schad- 
und klaglos halten. Die IKB ist in diesem Fall auch berechtigt, jene 
Teile, die mit einem unbehebbaren Mangel behaftet sind, von der 
allenfalls vereinbarten Vollgarantie (Punkt 8.) auszunehmen.

6.7.	 Darüber hinaus bestehen zwischen dem:der Kund:in und der 
IKB keine wechselseitigen Gewährleistungsrechte. Stattdessen 
tritt der:die Kund:in seine Gewährleistungsrechte gegenüber den 
Planer:innen und Lieferant:innen der gemäß Punkt 6.1. an die IKB 
übergebenen leistungsgegenständlichen Anlagen an die IKB ge-
mäß den nachfolgenden Bestimmungen ab.

6.8.	 Der:die Kund:in tritt seine:ihre Gewährleistungs- und Schaden-
ersatzansprüche gegenüber den Planer:innen und Lieferant:innen 
hinsichtlich der an die IKB gemäß Punkt 6.1. übergebenen leis-
tungsgegenständlichen Anlagen an die IKB ab, und die IKB nimmt 
diese Abtretung der Gewährleistungs- und Schadenersatzansprü-
che an. Diese Abtretung erfolgt unentgeltlich.

6.9.	 Ist zwischen den Planer:innen, Lieferant:innen und dem:der Kund:in 
ein Haftrücklass als Sicherheit vereinbart, hat der:die Kund:in die 
jeweiligen Sicherungsmittel mit dem Eigentumsübergang gemäß 
Punkt 6.1. an die IKB zu übergeben oder auf diese in entsprechen-
der Höhe übertragen zu lassen.

6.10.	Im Fall der Beendigung des Vertrages über das Anlagencontracting 
(gemäß Punkt 5.) vor Ablauf der Gewährleistungsfristen wird die 
IKB zum Zeitpunkt der Beendigung alle für eine wirksame Rück-
übertragung der abgetretenen Ansprüche an den:die Kund:in not-
wendigen Erklärungen abgeben.

6.11.	Die Planung und Errichtung der von der IKB gemäß Punkt 6.1. 
erworbenen Anlagen erfolgte durch den:die Kund:in oder durch 
den:die Kund:in beauftragte Dritte (Planer:innen und Lieferant:in-
nen) nach Vorgaben und Informationen des:der Kund:in und ist 
somit nicht leistungsgegenständlich. Die IKB haftet auch nicht für 
Einschränkungen ihrer vertraglichen Leistungen, die auf unrichtige 
oder fehlerhafte Vorgaben zur Planung, einer fehlerhaften Planung 
oder Errichtung der Anlagen sowie deren Untauglichkeit oder ande-
re derartige Mängel zurückgehen. Sollten nach Übergabe (gemäß 
Punkt 6.6.) und Inbetriebnahme (Punkt 2.6.) der Anlagen solche 
Mängel auftreten, wird die IKB die ihr von dem:der Kund:in gemäß 
Punkt 6.8. abgetretenen Rechte – sofern diese bestehen und noch 
aufrecht sind – gegenüber den Planer:innen und Lieferant:innen 
des:der Kund:in geltend machen und die Mängelbehebung ver-
anlassen oder Schadenersatz begehren. Sollte dies nicht binnen 
angemessener Frist durchsetzbar sein, ist die IKB berechtigt,
a)	die Mängelbehebung auf Kosten des:der Kund:in durchzuführen; 

oder
b)	im Fall, dass durch diesen Mangel die im Vertrag über die 

Energielieferung (Punkt 9.) allenfalls vereinbarten Energiemengen 
trotz ordnungsgemäßen Betriebs nicht oder nur mit erheblichem 
Mehraufwand erzeugt oder nicht abgenommen werden können, 
das für die Energielieferung gemäß Punkt 9.7. vereinbarte Entgelt 
derart anzupassen, dass der IKB der finanzielle Nachteil aus 
diesem Mangel ausgeglichen wird; oder

c)	den Vertrag nach Punkt 3.2 AGB IKB-ES aufzulösen.

7.	 Anlagencontracting nach Errichtung durch die IKB  
(AC-Bauanlage)

7.1.	 Die IKB errichtet im Auftrag und in Abstimmung mit dem:der 
Kund:in die zur Energielieferung erforderlichen leistungsgegen-
ständlichen Anlagen und stellt diese dem:der Kund:in nach erfolg-
ter Errichtung durch Abschluss eines Vertrages über Anlagencon-
tracting gemäß Punkt 5. zum Gebrauch zur Verfügung. Es gelten 
somit die Regelungen zum Anlagencontracting unter Punkt 5. und 
7.

7.2.	 Sofern die Planung der von der IKB gemäß Punkt 7.1. errichteten 
Anlagen durch den:die Kund:in oder durch den:die Kund:in be-
auftragte Dritte (Planer:innen) nach Vorgaben und Informationen 
des:der Kund:in erfolgte, ist diese Planung der Anlagen nicht 
leistungsgegenständlich. Die IKB haftet auch nicht für Einschrän-
kungen ihrer vertraglichen Leistungen, die auf unrichtige oder 
fehlerhafte Vorgaben zur Planung, einer fehlerhaften Planung 
der Anlagen, deren Untauglichkeit oder andere derartige Mängel 
zurückgehen. Sollten nach Übergabe (gemäß Punkt 6.6.) und Inbe-
triebnahme (Punkt 2.6.) der Anlagen solche Mängel auftreten, wird 
die IKB die Rechte – sofern diese bestehen und noch aufrecht sind 
– gegenüber den Planer:innen des:der Kund:in geltend machen 
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und die Mängelbehebung veranlassen oder Schadenersatz begeh-
ren. Sollte dies nicht binnen angemessener Frist durchsetzbar sein, 
gelten die Regelungen unter Punkt 6.11. lit a) bis c).

7.3.	 Für die Geltendmachung der Rechte des:der Kund:in durch die 
IKB gemäß Punkt 7.2. tritt diese:r seine:ihre Gewährleistungs- und 
Schadenersatzansprüche gegenüber den Planer:innen hinsicht-
lich der von der IKB gemäß Punkt 7.1. errichteten Anlagen an die 
IKB ab und die IKB nimmt diese Abtretung der Gewährleistungs- 
und Schadenersatzansprüche an. Diese Abtretung erfolgt unent-
geltlich. Darüber hinaus gelten die Regelungen unter Punkt 6.9. 
und 6.10. sinngemäß.

8.	 Vollgarantie

8.1.	 Sofern im Angebot nichts anderes vereinbart ist, umfasst die 
Vollgarantie die Tragung aller Kosten der Durchführung der In-
standhaltung und Instandsetzung (Punkt 3.4.) der leistungsgegen-
ständlichen Anlagen durch die IKB, gleichgültig ob die Instandhal-
tungs- oder Instandsetzungsmaßnahmen  
von der IKB oder von Dritten ausgeführt werden.

8.2.	 Für die von der IKB gemäß Punkt 8.1. zu erbringenden Leistungen 
hat der:die Kund:in den im Angebot angeführten Grundpreis Voll-
garantie (GP-VG) zu bezahlen.

8.3.	 Der vereinbarte GP-VG ist wertgesichert und unterliegt der folgen-
den Anpassung: Die Anpassung (Erhöhung oder Senkung) des 
GP-VG erfolgt nach dem Baukostenindex (BKI) für den Wohnhaus- 
und Siedlungsbau (Gesamtbaukosten), Basisjahr 2020. Die IKB 
erhöht den GP-VG bei Indexerhöhungen und senkt den GP-VG bei 
Indexsenkungen. Der GP-VG wird dabei jeweils in dem Verhältnis 
angepasst, in dem sich der Baukostenindex (BKI) für den Wohn-
haus- und Siedlungsbau (Gesamtbaukosten), Basisjahr 2020, im 
Vergleich zum Ausgangswert ändert. Als Ausgangswert gilt die für 
den Vorvormonat des Monats des Angebots (Monat der Erstellung 
des Vertragsformulars gemäß Kopfzeile des Angebots) verlautbar-
te Indexzahl des Baukostenindex (BKI) für den Wohnhaus- und 
Siedlungsbau (Gesamtbaukosten), Basisjahr 2020. Die Anpassung 
erfolgt monatlich anhand der jeweils für den Vorvormonat des ab-
gerechneten Monats verlautbarten Indexzahl dieses Index.

	 Der Baukostenindex (BKI) für den Wohnhaus- und Siedlungsbau 
(Gesamtbaukosten), Basisjahr 2020, wird von der Statistik Austria 
unter www.statistik.at veröffentlicht. Die angegebene Internetad-
resse kann einer Änderung unterliegen, auf welche die IKB keinen 
Einfluss hat. Der für die Wertsicherung maßgebliche Ausgangswert 
(Gesamtbaukosten, Basisjahr 2020, Monat des Vertragsabschlus-
ses) wird dem:der Kund:in auf sein:ihr Verlangen von der IKB un-
entgeltlich mitgeteilt. 

	 Die Anpassung der Preise bedarf zu ihrer Wirksamkeit keiner Vor-
ankündigung.

	 Sollte die IKB Preiserhöhungen, die sich aus der Wertsicherung 
ergeben, nicht umgehend gegenüber dem:der Kund:in geltend 
machen, bleibt die spätere Geltendmachung vorbehalten, wobei 
Nachforderungen auf die letzten drei Jahre beschränkt sind. Liegen 
nach der Wertsicherung die Voraussetzungen für eine Senkung des 
Entgelts vor, wird die IKB eine Reduktion des GP-VG nach den-
selben Parametern vornehmen.

	 Preisanpassungen erfolgen frühestens nach Ablauf von zwei 
Monaten, gerechnet ab dem Zeitpunkt des Vertragsabschlusses. 
Gegenüber Kund:innen, die Unternehmer:innen sind, ist die IKB 
hiervon abweichend zu einer unmittelbaren Anpassung berechtigt.

8.4.	 Der:die Kund:in und die IKB sind berechtigt, den Vertrag über die 
Vollgarantie gesondert vorzeitig, frühestens jedoch nach Ablauf der 
Hälfte der Vertragslaufzeit, unter Einhaltung einer Kündigungsfrist 
von sechs Monaten zum 31.12. eines jeden Kalenderjahres schrift-
lich aufzukündigen.

8.5.	 Die Beendigung des Vertrages über das Anlagenmanagement um-
fasst gemäß Punkt 3.9. auch den Vertrag über die Vollgarantie.

9.	 Energielieferung

9.1.	 Die IKB versorgt die Liegenschaft des:der Kund:in mit Nutzenergie 
(z. B. Wärme, Kälte, Strom, Luft aus Lüftungsanlagen, Dampf etc.). 
Zu diesem Zweck kauft die IKB im eigenen Ermessen Primärener-
gie zum Betrieb der leistungsgegenständlichen Anlagen und zur 
Erzeugung der Nutzenergie.

9.2.	 Die Nutzenergie wird von der IKB bis zu den Übergabestellen ge-
liefert und dort an den:die Kund:in übergeben. Die Übergabestellen 
sind im Anlagenschema und gegebenenfalls im Anlagengrundriss 
eingezeichnet. Gefahr und Risiko der Nutzenergie gehen an diesen 
Übergabestellen auf den:die Kund:in über.

9.3.	 Die IKB installiert grundsätzlich vor Lieferbeginn an den leistungs-
gegenständlichen Anlagen geeignete Mess- und Zähleinrichtungen, 
die eine Abrechnung auf Basis der tatsächlich verbrauchten Nutz-
energie ermöglichen, sowie – falls möglich – eine Fernableseein-
richtung für die Ablesung des Energieverbrauchs.

9.4.	 Sollte ausnahmsweise der Lieferbeginn vor der Installation dieser 
Mess- und Zähleinrichtungen erforderlich sein, ist der:die Kund:in 
verpflichtet, die Kosten für die vorgehaltene Nutzenergie nach dem 
Verbrauch der Primärenergieträger (z. B. Hackgut, Pellets, Strom, 
Gas, Öl etc.) zu bezahlen. Dieser Primärenergieverbrauch wird 
anhand des Wirkungsgrades bzw der Arbeitszahl aus dem jeweils 
gültigen „Preisblatt Nebenkosten Energieservices“ (www.ikb.at) in 
Nutzenergieverbrauch umgerechnet und mit den jeweils gültigen 
Arbeitspreisen für die Energielieferung abgerechnet. 

9.5.	 Die Messung der nach Leistungsbeginn gelieferten Nutzenergie 
erfolgt auf Basis des Zählerstands und wird auf Richtigkeit und 
Plausibilität von der IKB kontrolliert. Die Ablesung durch die IKB 
erfolgt zumindest einmal jährlich.

9.6.	 Bei Ausfall der Mess- und Zähleinrichtungen, aus welchem Grund 
immer (z. B. technisches Gebrechen etc.), ist die IKB berechtigt, 
unter Berücksichtigung eines im jeweils gültigen „Preisblatt Neben-
kosten Energieservices“ (die aktuelle Fassung ist abrufbar unter 
www.ikb.at) festgelegten Wirkungsgrades oder einer festgelegten 
Arbeitszahl nach dem Verbrauch von Primärenergieträgern (z. B. 
Gas, Öl, Biomasse etc.) abzurechnen. Für den Fall, dass ein Ver-
brauchszähler für Primärenergieträger (z. B. Gaszähler etc.) nicht 
vorhanden ist, nicht anzeigt oder dessen Überprüfung eine Über-
schreitung der Verkehrsfehlergrenze ergibt, ist die IKB berechtigt, 
das Ausmaß der von dem:der Kund:in in Anspruch genommenen 
vertragsgegenständlichen Energie auf Basis von Erfahrungswerten 
von gleichartigen Anlagen bzw. Verbrauchswerten aus Vorjahren 
festzulegen. Ergibt die Überprüfung der jeweiligen Messeinrichtung 
eine Überschreitung der Verkehrsfehlergrenze oder werden Fehler 
in der Ermittlung des Rechnungsbetrages festgestellt, so wird der 
zu viel oder zu wenig berechnete Betrag für die Dauer des voraus-
gehenden Ablese- bzw. Rechnungszeitraumes richtiggestellt. 
Keinesfalls erfolgt eine rückwirkende Berichtigung über drei Jahre 
hinaus. Die Berechnung der Verkehrsfehlergrenze erfolgt gemäß 
der jeweils gültigen Messgeräteverordnung (Stand 2023: „Messge-
räteverordnung 2016“, einsehbar unter BGBLA_2016_II_31.pdfsig 
(bka.gv.at)).

9.7.	 Das für die Energielieferung von dem:der Kund:in zu entrichtende 
Entgelt ergibt sich aus der gelieferten Nutzenergie multipliziert mit 
dem im Angebot angeführten Arbeitspreis.

9.8.	 Der vereinbarte Arbeitspreis ist wertgesichert und unterliegt der 
folgenden Anpassung: Die Anpassung (Erhöhung oder Senkung) 
des Arbeitspreises erfolgt nach dem Indexwert für die jeweils ver-
einbarte Primärenergiequelle. Die IKB erhöht den Arbeitspreis bei 
Indexerhöhungen und senkt den Arbeitspreis bei Indexsenkungen. 
Der Arbeitspreis wird dabei jeweils in dem Verhältnis angepasst, in 
dem sich der maßgebliche Index im Vergleich zum Ausgangswert 
ändert. Als Ausgangswert gilt die für den Vorvormonat des Monats 
des Angebots (Monat der Erstellung des Vertragsformulars gemäß 
Kopfzeile des Angebots) verlautbarte Indexzahl. Die Anpassung 
erfolgt monatlich anhand der jeweils für den Vorvormonat des ab-
gerechneten Monats verlautbarten Indexzahl des jeweiligen Index.

	 Der Arbeitspreis ist je nach vereinbarter Primärenergiequelle 
(Strom, Gas, Erdöl, Pellets) an den folgenden Index geknüpft:

Primär-
energie-
quelle

Index Online abrufbar 
unter

Strom VPI 2020 COICOP 4.5.1 www.statistik.at

Gas VPI 2020 COICOP 4.5.2 www.statistik.at

Erdöl VPI 2020 227 Heizöl extra 
leicht/Großabnahme

www.statistik.at

Pellets PPI 06 www.propellets.at

	 Die in der zweiten Spalte der Tabelle angeführten Indizes für die 
in der ersten Spalte der Tabelle angeführten Primärenergiequellen 

https://www.statistik.at/
https://www.ikb.at/
https://www.ikb.at/
https://www.statistik.at/
https://www.statistik.at/
https://www.statistik.at/
https://www.propellets.at/
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werden unter den in der dritten Spalte angeführten Internetadres-
sen veröffentlicht. Die angegebenen Internetadressen können einer 
Änderung unterliegen, auf welche die IKB keinen Einfluss hat. Der 
für die Wertsicherung maßgebliche Ausgangswert wird dem:der 
Kund:in auf sein:ihr Verlangen von der IKB unentgeltlich mitgeteilt.

	 Die Anpassung der Preise bedarf zu ihrer Wirksamkeit keiner Vor-
ankündigung.

	 Sollte die IKB Preiserhöhungen, die sich aus der Wertsicherung 
ergeben, nicht umgehend gegenüber dem:der Kund:in geltend 
machen, bleibt die spätere Geltendmachung vorbehalten, wobei 
Nachforderungen auf die letzten drei Jahre beschränkt sind. Liegen 
nach der Wertsicherung die Voraussetzungen für eine Senkung des 
Entgelts vor, wird die IKB eine Reduktion des Arbeitspreises nach 
denselben Parametern vornehmen.

	 Preisanpassungen erfolgen frühestens nach Ablauf von zwei 
Monaten, gerechnet ab dem Zeitpunkt des Vertragsabschlusses. 
Gegenüber Kund:innen, die Unternehmer:innen sind, ist die IKB 
hiervon abweichend zu einer unmittelbaren Anpassung berechtigt.

9.9.	 Die Abrechnung der Energielieferung erfolgt zu den im Angebot 
festgelegten Terminen mit monatlichen Abrechnungen oder mit 
Jahresabrechnung mit monatlichen Teilbetragszahlungen.

9.10.	Bei Jahresabrechnung werden die Teilbetragszahlungen auf Basis 
der gelieferten Nutzenergie im vorangegangenen Kalenderjahr 
anteilig berechnet. Bis zur Vorlage der ersten Jahresabrechnung 
durch die IKB hat der:die Kund:in eine monatliche Teilbetragszah-
lung (zzgl. gesetzlicher Steuern) auf Basis des geschätzten Jahres-
verbrauchs laut Angebot zu leisten.

9.11.	Ändern sich innerhalb eines Abrechnungszeitraumes die vereinbar-
ten Preise, so wird die für die neuen Preise maßgebliche Liefer-
menge anteilig gemäß der folgenden Tabelle berechnet, sofern für 
die jeweiligen Abrechnungszeiträume keine realen Verbrauchswerte 
(Zählerstände zum Stichtag der Preisänderung) vorliegen. Für die 
Lieferung von Luft gilt: Die Mengen werden tagesanteilig berechnet. 

 

Monatsanteil Jan. Feb. März Apr. Mai

Wärmelieferung 18,5 % 14,3 % 12,6 % 6,6 % 3,7 %

Kältelieferung 0,0 % 0,0 % 0,0 % 8,0 % 14,0 %

Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

1,6 % 1,6 % 1,6 % 2,7 % 6,5 % 13,0 % 17,3 %

20,0 % 25,0 % 25,0 % 8,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 %

9.12.	Wenn sich der Arbeitspreis um mehr als 5 % bezogen auf den 
Arbeitspreis zum Zeitpunkt des Vertragsabschlusses oder der 
letzten Anpassung erhöht, hat der:die Kund:in das Recht, höhere 
monatliche Teilbetragszahlungen zu leisten und von der IKB eine 
Anpassung der monatlichen Teilbeträge zu verlangen. Die IKB 
wird dem:der Kund:in in diesem Fall erhöhte monatliche Teilbe-
tragszahlungen vorschreiben. Gleiches gilt für eine Reduktion des 
Arbeitspreises um mehr als 5 % bezogen auf den Arbeitspreis zum 
Zeitpunkt des Vertragsabschlusses oder der letzten Anpassung.

9.13.	Die IKB übermittelt dem:der Kund:in die Jahresendabrechnung 
innerhalb von sechs Monaten nach dem Ende des Abrechnungs-
zeitraumes. Ein Saldo zugunsten des:der Kund:in wird der nächst-
folgenden Rechnung gutgeschrieben oder auf Wunsch des:der 
Kund:in auf das von ihm:ihr bekanntgegebene Konto ausbezahlt, 
ein Saldo zugunsten der IKB ist innerhalb von 14 Tagen nach seiner 
Vorschreibung zur Zahlung fällig. Darüber hinaus gelten die Be­
stimmungen der AGB IKB-ES.

9.14.	Die IKB ist berechtigt, die Energielieferung aus folgenden Gründen 
bis zum Wegfall dieses Grundes einzuschränken oder auszusetzen:
•	 Bei unmittelbar drohender Gefahr für die Sicherheit von Perso-

nen oder der Beschädigung von Sachen;
•	 wenn dies zur Vornahme betriebsnotwendiger (Wartungs-)Arbei-

ten erforderlich ist;
•	 wenn dies behördlich vorgeschrieben wird;
•	 wenn die Leistungserbringung der IKB durch höhere Gewalt (z. B. 

Hochwasser, Unwetter, Streik, Krieg, Pandemie, behördliche Be-
tretungsverbote etc), durch Umstände, deren Beseitigung der IKB 
wirtschaftlich nicht zugemutet werden kann, oder durch sonstige 
nicht in der Sphäre der IKB gelegene Gründe unmöglich wird.

9.15.	Die IKB ist auch dann berechtigt, die Energielieferung auszusetzen, 
wenn der:die Kund:in trotz erfolgter schriftlicher Mahnung und 
Setzung einer Nachfrist von 14 Tagen die Zahlungsverpflichtungen 
nicht erfüllt oder der:die Kund:in Zähler manipuliert, beeinflusst, 
umgeht oder dies nachweislich versucht.  
Die IKB ist in beiden Fällen darüber hinaus berechtigt, Vorauszah-
lung oder eine Sicherheitsleistung (gemäß Punkt 6. AGB IKB-ES) 
zu verlangen oder den Vertrag nach Punkt 3.2 AGB IKB-ES aufzu-
lösen.

9.16.	Die IKB informiert den:die Kund:in über bevorstehende Einschrän-
kungen oder Aussetzungen der Energielieferung, sofern diese für 
die IKB vorhersehbar und nicht bloß von kurzer Dauer sind.

9.17.	Der:die Kund:in ist verpflichtet, die Energielieferung während der 
Vertragslaufzeit ausschließlich von der IKB abzunehmen, soweit 
keine der folgenden Ausnahmen (Punkt 9.18 und 9.19) vorliegt. 

9.18.	Die vorübergehende Erzeugung von Nutzenergie durch den:die 
Kund:in ist zulässig, wenn und solange die Versorgung der Liegen-
schaft durch die IKB aufgrund einer Aussetzung nach Punkt 9.15. 
unterbleibt. Dies gilt auch für eine Einschränkung nach Punkt 9.16., 
sofern die noch lieferbare Nutzenergie nicht zur Versorgung der 
Liegenschaft ausreicht.

9.19.	Die Eigenerzeugung von Nutzenergie durch den:die Kund:in ist 
darüber hinaus zulässig, wenn die erzeugte Nutzenergie aus 
Energiequellen des:der Kund:in stammt (z. B. Photovoltaikanlagen, 
Solaranlagen, Heizöfen) und die IKB dieser Eigenerzeugung schrift-
lich zustimmt.

9.20.	Die IKB liefert Nutzenergie ausschließlich zur Versorgung der Lie-
genschaft des:der Kund:in. Die gänzliche oder teilweise Weitergabe 
der Nutzenergie durch den:die Kund:in an andere Liegenschaften 
ist unzulässig. Nur mit schriftlicher Zustimmung der IKB und sofern 
technisch und wirtschaftlich möglich, können über die leistungs-
gegenständlichen Anlagen weitere Liegenschaften mit Nutzenergie 
versorgt werden.

9.21.	Der:die Kund:in und die IKB sind berechtigt, den Vertrag über die 
Energielieferung gesondert vorzeitig, frühestens jedoch nach Ablauf 
der Hälfte der Vertragslaufzeit, unter Einhaltung einer Kündigungs-
frist von sechs Monaten zum 31.12. eines jeden Kalenderjahres 
schriftlich ordentlich aufzukündigen.

9.22.	Der gemäß Punkt 3.8. oder Punkt 5.10. auf unbestimmte Dauer 
verlängerte Vertrag über die Energielieferung kann von dem:der 
Kund:in und der IKB gesondert unter Einhaltung einer Kündigungs-
frist von sechs Monaten zum 31.12. eines jeden Kalenderjahres 
schriftlich aufgekündigt werden.

9.23.	Die Beendigung des Vertrages über das Anlagenmanagement um-
fasst gemäß Punkt 3.9. auch den Vertrag über die Energielieferung.

10.	 Änderungen der produktspezifischen Bestimmungen

10.1.	Die IKB teilt dem:der Kund:in eine beabsichtigte Änderung der 
produktspezifischen Bestimmungen durch die IKB mindestens vier 
Wochen vor dem geplanten Inkrafttreten der Änderungen gemein-
sam mit dem beabsichtigten Zeitpunkt ihres Inkrafttretens schrift-
lich mit und stellt diese Mitteilung dem:der Kund:in nach Punkt 
10.4. AGB IKB-ES zu. Die IKB weist den:die Kund:in in dieser 
Mitteilung darauf hin, dass der:die Kund:in ein Recht zur Erhebung 
eines Widerspruches gegen die Inkraftsetzung der beabsichtigten 
Änderungen hat und welche Folgen dieser Widerspruch hat. Die 
IKB weist den:die Kund:in in dieser Mitteilung darüber hinaus da-
rauf hin, dass ein unterlassener Widerspruch (gemäß Punkt 11.2.) 
zur Geltung der neuen produktspezifischen Bestimmungen führt.

10.2.	Die Zustimmung des:der Kund:in zur geplanten Änderung der 
produktspezifischen Bestimmungen gilt als erteilt, wenn der:die 
Kund:in dieser nicht innerhalb von vier Wochen ab Zustellung der 
beabsichtigten Änderung schriftlich oder per E-Mail widerspricht. 
Die Zustimmung des:der Kund:in, der:die Unternehmer:in ist, zu 
den geplanten Änderungen der AGB IKB-ES gilt davon abwei-
chend dann als erteilt, wenn der:die Kund:in der beabsichtigten 
Änderung nicht binnen derselben Frist schriftlich widerspricht. Die 
Änderungen werden sodann zu dem von der IKB mitgeteilten beab-
sichtigten Zeitpunkt des Inkrafttretens der Änderung (Punkt 10.1.) 
wirksam. 


